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Inhalt und Ziel

• Ablauf Gefahrenbeurteilungen und Ausscheidung Gefahrenzonen

• Aufzeigen der wichtigsten Änderungen der Gefahrenzonen im Siedlungsbereich

 Einzelfälle können am heutigen Abend nicht diskutiert werden

• Auswirkungen auf Raumplanung und Gebäudeversicherung 



2

Weshalb gibt es Gefahrenzonen

• Gefahrenzonen zeigen auf, welche Flächen wie stark durch Naturgefahren gefährdet sind

• Ziel ist die Risikoreduktion bei Naturgefahren durch planerische Massnahmen (Integrales 

Risikomanagement)

• Sie dienen als Grundlage für die kommunale Nutzungsplanung
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Aufgaben Amt für Wald und Naturgefahren (AWN)
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Wie kommen die Gefahrenzonen zustande

AWN beauftrag Ingenieurbüro mit der Erarbeitung  der Gefahrenkarten



5

Arbeit Ingenieurbüro

Erarbeitung der Gefahrenkarten 2021-2025 durch spezialisierte Büros

• GK Lawinen (Staublawinen, Fliesslawinen, Gleitschnee)

• GK Wasser (Überschwemmung, Erosion, Murgang)

• GK Rutschung (Permanente Rutschung, Spontane Rutschung (Hangmuren))

• GK Sturz (Stein-/Blockschlag, Felssturz, Bergsturz)

 Grundlagen erarbeiten (Geländeanalyse, Ereignisanalyse, Meteorologie…)

 Feldbegehung (stumme Zeugen, Vegetation, bauliche Massnahmen…)

 Befragung lokaler Fachpersonen (Förster, Lawinenkommission, Feuerwehr…)

 Szenarien pro Jährlichkeit

 Simulationen bei Lawinen, teilweise bei Sturz und Wasser

 Erstellung Intensitätskarten für 30-, 100- und 300-jährliches Szenario

 Verifizierung im Feld
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Arbeit Gefahrenkommission AWN (GKo)

• Vor Abschluss Gefahrenkarten Begehung AWN mit Fachbüro (2022-2024)

• GKo erstellt den Plan der Gefahrenkommission (PGKo) auf Grundlage der Gefahrenkarten (2025).  

(Begehung, Arrondierung, Zuweisung Gebäude)

• Im PGKo wird die potentielle Gefährdung innerhalb der Erfassungsbereiche in erhebliche Gefährdung 

(GZ1, rot) und mittlere Gefährdung (GZ2, blau) unterteilt.

GK W GK R GK L GK S PGKo
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Gefahrenbeurteilung erfolgt nur in Erfassungsbereichen (EB)
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Gefahrenzonen in der Raumplanung

• Gefahrenkarten und der Plan der Gefahrenkommission sind für Behörden verbindlich.

• In der Gefahrenzone 1 dürfen keine neuen Bauten und Anlagen erstellt werden, die 

dem Aufenthalt von Menschen und Tieren dienen (Art 38, KRG).

• In der Gefahrenzone 2 bedürfen neue Bauten und Anlagen, die dem Aufenthalt von 

Menschen und Tieren dienen, besonderer baulicher Schutzmassnahmen (Art 38, KRG). 

• Baubewilligungen und BAB-Bewilligungen für Bauvorhaben in Gefahrenzonen 

werden nur erteilt, wenn eine Genehmigung der Gebäudeversicherung des Kantons 

Graubünden vorliegt (Art 38, KRG). 
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Rutschung Lumnezia Querprofil

Erosion Glenner
Rutschmasse

Hangparallele Schichtung
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INSAR (Satellitenradarinterferometrie und Fixpunktvermessung
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Geländemodell swissALTI3D

Vella

Degen
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Karte der Phänomene
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Vollzugshilfe BAFU ab 2016



15

Geländemodell swissALTI3D

Vella

Degen
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Umsetzung in Gefahrenkarte permanente Rutschung
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PGKo Peiden neu

GK Permanente Rutschung GK Spontane Rutschung

GK Lawinen GK Wasser

Änderungen der Gefahrenzonen im Siedlungsbereich Lumnezia (AWN)
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PGKo Peiden, Cumbel, Morissen
GZ neu GZ bestehend (in Ortsplanung umgesetzt)
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Vignogn
GZ neu GZ bestehend (in Ortsplanung umgesetzt)
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Vignogn Detail permanente Rutschung
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Geländemodell und Karte der Phänomene Luftbild 1956 mit unruhiger Geländeoberfläche

Gefahrenkarte RutschungBeispiel Schäden
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PGKo Vella
GZ neu GZ bestehend (in Ortsplanung umgesetzt)
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Vella Details Gefahrenkarte Wasser

• Bekannte Ereignisse
• Schutzbauten
• Niederschlag
• Reinwasserabfluss
• Geschiebe, Schwemmholz
• Schwachstellen
• Wirkungsanalyse
• Erstellung Intensitätskarten
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Intensitätskarten (IK) und Gefahrenkarte

Szenario 30 Jahre Szenario 100 Jahre Szenario 300 Jahre
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Cons
GZ neu GZ bestehend (in Ortsplanung umgesetzt)

GZ1 -> Oberhalb Cons Lawinen 
GZ 2 -> Hangmuren und Lawinen
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Cons Detail GK Lawinen
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Cons Detail GK Lawinen
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Weiteres Vorgehen:

• Gefahrenzonen
 PGKo wird abgeschlossen, Gefahrenzonen aus PGKo werden in die Ortsplanung übernommen

 PGKo kann nach Abschluss digital angeschaut werden auf dem mapservice: https://map.geo.gr.ch

->Im Suchfeld Gefahrenzone eingeben

https://map.geo.gr.ch/


AUSWIRKUNGEN AUF VERSICHERUNGSSCHUTZ UND 

ZUKÜNFTIGE BAUVORHABEN

Marc Handlery, Direktor Gebäudeversicherung Graubünden

18. September 2025



INHALT

• Versicherungsschutz

• Künftige Bauvorhaben

• Zusammenfassung und Fragen
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DIE GVG VERSICHERT IHR GEBÄUDE GEGEN SCHÄDEN DURCH 

FEUER UND ELEMENTAREREIGNISSE
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Ihr GVG-Versicherungsschutz bleibt bestehen, unabhängig von der Gefahrenzone

Bei der GVG versichert Nicht bei der GVG versichert

• Schäden, die nicht auf Einwirkung von ausser-

gewöhnlicher Heftigkeit oder die auf fortgesetztes 

Einwirken zurückzuführen sind (z.B. schlechter 

Baugrund, Wasserinfiltration durch Dächer und Wände)

• Spezialfall Permanente Rutschung (s. nächste Seite)

• Land (z.B. wenn nicht mehr nutzbar)

• Anschlussgebühren, Aushub

• Hausumgebung (z.B. Garten)

• Leitungen ausserhalb des Gebäudes

• Hausrat, Mobiliar, etc.

• Etc.

Privat-

versicherung

Gebäude sind gegen Schäden versichert durch

• Feuer, Rauch, Hitze, Blitzschlag, Explosion

• Sturmwind

• Hagel

• Hochwasser und Überschwemmung

• Lawinen

• Schneedruck

• Steinschlag, Erdrutsch, Erdfall, Rüfen

Die Versicherungsleistung soll ausreichen, um ein Gebäude 

nach einem Schadenfall instand zu stellen

Die Prämie ist unabhängig von der Gefahrenzone



SPEZIALFALL «PERMANENTE RUTSCHUNG»

• Schäden aufgrund von permanenter Rutschung sind grundsätzlich nicht versichert

• Ausnahme:

Totalschäden, die aufgrund einer permanenten Rutschung entstanden sind, werden entschädigt, wenn 

folgende Bedingungen (kumulativ) erfüllt sind:

a) die Rutschgeschwindigkeit des betroffenen Gebiets sich erhöht;

b) die Bewegungsrate der permanenten Rutschung eine starke Intensität aufweist;

c) das Gebiet der Gefahrenzone mit erheblicher Gefährdung (Gefahrenzone 1) für Gleitprozesse 

zugeordnet wird oder bleibt;

d) das Gebäude einen Totalschaden erlitten hat;

e) das Gebäude abgebrochen ist; und

f) das Gebäude nicht in einer Gefahrenzone mit erheblicher Gefährdung (Gefahrenzone 1) 

wiederhergestellt wird.
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ALLGEMEINES: NEUWERT UND ZEITWERT
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Neuwert = heutigen Kosten für die 

Erstellung des Gebäudes in gleicher Art

Zeitwert = Neuwert abzüglich der 

Wertminderung infolge Alter, Abnützung, etc.

Bei einem neuen Gebäude entspricht der 

Zeitwert dem Neuwert

Zeitwert und Neuwert sind unabhängig 

vom Verkehrswert (Verkaufspreisen)

Wird durch GVG jährlich 

der Teuerung angepasst

Steigt bei wertvermehrenden 

Investitionen

Sinkt im Laufe der Zeit 

(Anpassung erst nach 

Bewertung AIB) 

Steigt bei werterhaltenden 

Investitionen (Anpassung nach 

Bewertung AIB) 

Gebäudewert

• Bewertung erfolgt periodisch durch das kantonale Amt für Immobilienbewertung

• Der aktuelle Neuwert ist auf der jährlichen GVG-Rechnung sichtbar



BEI EINEM TOTALSCHADEN BEZAHLT DIE GVG IN JEDEM FALL 

DEN ZEITWERT DES GEBÄUDES AUS
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Der Zeitwert des zerstörten Gebäudes wird immer ausbezahlt (Grundpfandgläubiger werden prioritär bedient)

Die Abbruch- und Räumungskosten werden bis 20% des Neuwerts übernommen

Die Differenz zwischen dem Neuwert und dem Zeitwert des zerstörten Gebäudes kann bei einem Neubau oder 

Kauf eines bestehenden Gebäudes im Kanton GR ausbezahlt werden

1

2

3

Zeitwertalt GVG

Neuwertalt

zerstörtes Gebäude

1

3

Zeitwertneu

neues Gebäude

GVG

Das Bauland ist nicht versichert 



BAUVORHABEN IN DER GEFAHRENZONE
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• Keine neuen 

Bauten oder 

Erweiterungen, die 

dem Aufenthalt von 

Menschen und 

Tieren dienen

• Bestehende 

Bauten, dürfen nur 

erneuert werden

• Bei Totalschaden 

kein Wiederaufbau

in der roten Zone

• Neuen Bauten oder 

Erweiterungen, 

bedürfen bauliche 

Schutzmassnahmen 

(Prüfingenieur-

verfahren)

• Bei permanenter 

Rutschung wird ein 

verkürztes 

Verfahren 

angewendet

• GVG berät 

Gebäude-

eigentümerschaft/ 

Bauherrschaft und 

schlägt Schutzmass-

nahmen vor

• Bei Verzicht auf die 

vorgeschlagenen 

Schutzmassnahmen

, wird das erhöhte 

Risiko vom mittels 

einer Risikoprämie 

abgegolten

• Keine 

Einschränkung 

• Keine 

Einschränkung 

Aufgrund der Einschränkungen in der roten Zone ist dort der Landpreis tiefer => tiefer Verkehrswert!



ZUSAMMENFASSUNG

• Die Gefahrenzonen haben keinen Einfluss auf die Versicherungsdeckung der GVG

 Der Versicherungswert (Neuwert oder Zeitwert) ist unabhängig von der Gefahrenzone

 Die Prämien sind unabhängig von der Gefahrenzone

• Künftige Bauvorhaben sind in der Gefahrenzone jedoch eingeschränkt

 Rote Zone: Keine neuen Bauten oder Erweiterungen, die dem Aufenthalt von Menschen und Tieren dienen

 Blaue Zone: Bauliche Schutzmassnahmen notwendig

 Gelbe Zone: Bauliche Schutzmassnahmen sinnvoll

 Rest: Keine Einschränkungen

• Beim Totalschaden kann ein Gebäude in der roten Zone nicht wieder aufgebaut werden

• Der Verkehrswert einer Liegenschaft ist in der Gefahrenzone in der Regel tiefer, da die 

künftige bauliche Nutzung eingeschränkt ist

 Kann bei Finanzierung durch Banken zum Problem werden
38



HABEN SIE FRAGEN?

39
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Notizen Ti
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Details Rutschung
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PGKo Peiden
GZ neu GZ bestehend (in Ortsplanung umgesetzt)



43

PGKo Cumbel, Morissen
GZ neu GZ bestehend (in Ortsplanung umgesetzt)

GZ1 -> Wasser
GZ 2 -> hauptsächlich permanente Rutschung, wenige Flächen Hangmuren und Lawinen (Gleitschnee)
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PGKo Degen, Rumein, Vallada Nova
GZ neu GZ bestehend (in Ortsplanung umgesetzt)

GZ1 -> Permanente Rutschung, in Gerinne Wasser
GZ 2 -> Hauptsächlich permanente Rutschung und Hangmuren. Bei Degen Wasser. Wenige Flächen Lawinen (Gleitschnee)
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Lumbrein
GZ neu GZ bestehend (in Ortsplanung umgesetzt)

GZ1 -> Hauptsächlich Hangmuren 
GZ 2 -> Hauptsächlich Hangmuren und Lawinen (Gleitschnee)
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Sogn Andriu, Nussaus
GZ neu GZ bestehend (in Ortsplanung umgesetzt)

GZ1 -> Hauptsächlich Hangmuren 
GZ 2 -> Hauptsächlich Hangmuren und Lawinen (Gleitschnee)
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Vrin
GZ neu GZ bestehend (in Ortsplanung umgesetzt)

GZ1 -> Hauptsächlich permanente Rutschung
GZ 2 -> Bei Vrin hauptsächlich Hangmuren und Lawinen (Gleitschnee)
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Uors, Camuns
GZ neu GZ bestehend (in Ortsplanung umgesetzt)

GZ1 -> Uors: Wasser, Sturz, Camuns: Lawinen
GZ 2 -> Uors: Hangmuren, Camuns: Lawinen, Runs: Wasser
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Surin
GZ neu GZ bestehend (in Ortsplanung umgesetzt)

GZ1 -> Spontane Rutschung
GZ 2 -> Wasser (im Dorf)
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Tersnaus
GZ neu GZ bestehend (in Ortsplanung umgesetzt)

GZ1 -> Wasser
GZ 2 -> Wasser, im Süden Hangmuren
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Tersnaus Gefahrenkarte Wasser 2006
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Gefahrenzonen in der Raumplanung
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Gefahrenzonen in der Raumplanung

Prüfingenieurverfahren
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Grundlagen PGKo
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GK Rutschung
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GK Wasser
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GK Lawinen
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GK Sturz
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GK Sturz
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